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Thesen

Vorbemerkungen
(a) Die rankfurter Schule rachte die Einsıcht, hinter jeglicher Forschung

erkenntnisleitende Interessen stehen. Spätestens se1lt Thomas gehö
ZU wissenschaftstheoretischen Allgemeıingut, da hınter dem Wissen-
schaftsbetrie auch Leitvorstellungen und Weltbilder stehen, dıe generat10-
nenübergreifend weitergegeben werden. Die Tradıerung erkenntnısfoku-
sierender Paradıgzmen gehört den herausragenden Tätigkeitsmerkmalen
einer sclentific communıty, obwohl oder gerade we1l diese Tradierungsauf-
gabe me1st über wen1g explızıt formulierte Mechanısmen erfolgt. Meiıne
Thesen und Überlegungen verstehen sıch als eın Beıtrag ZUT Versprachli-
chung ubkutan verlaufender Prozesse nnerna: uUuNnseICI Disziplın.

(b) Die Überlegungen ZUT Genese eiINes disziplinspeziıfischen Weltbilds erfol-
SCH erklärtermaßen In einem biographıschen usammenNnNang. Die folgen-
den IThesen reflektieren eıgene Erfahrungen SOWI1e Informationen anderer
religionspädagogischer Newcomer, W1Ie S1e bisweıllen MUNAdIIC: weıterge-
geben werden. Sıe basıeren nıcht auf auf der rhebung VOoNn ussagen in

religionspädagogischen Publıkationen Eın solchermaßen autobiographisc
gepräagter nsatz Nag eın vertretbarer Einstieg ın die Problematı se1n,
zumal die Bedeutung des Verhältnisses VOoOnNn Autobiographie und elıg10n-
spädagogık mittlerweile innerhalb der scientific communıty ohl grund-
sätzlıch unbestritten ist

(C) Idealtypısch wırd be1 den folgenden Überlegungen Von eiıner relig1onspäd-
agogischen ‚‚Standardkarıere"” aU;  Cn Das el der männlıche
DZW weıbliche ewCcomer der Religionspädagogik hat eine Assıstenten-
telle, steht in einem interaktiven Verhältnıis einer/einem Lehrstuhlın-
haberln, hat übDer Sprechstunden SOWIEe die Teillnahme Seminaren (in
eigener egie DbZW als BegleiterIn des Lehrstuhlinhabers) Kontakt mıt
Studierenden und arbeitet eiıner wissenschaftlıchen Dissertation. Ge-
schlechts- und standortspezifische Gegebenheiten mussen be1 dieser 1ypo-
og1e außer cht bleiben

(d) Die Ihesen basieren auf einem Phasenmodell der eltbildgenese. Die
Phasen werden, ohne das Phasenmodell hiıer allerdings weıter e_
führt würde, 1Im folgenden als ‚„‚vorwissenschaftlıches Ausgangsweltbild ”
in ese 1) „„‚wissenschaftlich-religionspädagogisches rbeitsweltbild®‘
(in ese und ‚‚elaborıiertes religionspädagogisches Basisweltbild®*‘ (in
ese bezeıchnet. be1 diesem nsatz hinreichen! die problematı-
schen Implikationen VO stufen- DZW phasenspezifischen Konzepten VOI-

anschlagt werden und in der Religionspädagogik ist Sensibilıtät hierfür

Religionspädagogische Beiträge
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gegeben können in heuristischer Absıcht durchaus Erkenntnisse W  I1-
NeMN werden.

(e) Die auf die mündlıche Präsentatıon eines ‚„‚Impulsstatements“ abgestellte
Form, die den intersubjektiven Austausch aNTCHBCH ollte, wurde VO

eichten Glättungen abgesehen beıbehalten Hiıeraus resultiert sowohl die
apodıktische Formulıerung der Thesen als auch das Schema ese und
Erläuterung‘‘.

These
Der Gegenstandsbereich der Religionspädagogik hbesteht entsprechend e1-
Nesy vorwissenschaftlichen ‚„„‚Ausgangs-Weltbildes “ au dem ‚„„Religionsun-
terricht‘‘ und ‚‚weıiteren religionspädagogischen Aufgabenfeldern118  Hans-Ferdinand Angel  gegeben — können in heuristischer Absicht durchaus Erkenntnisse gewon-  nen werden.  (e) Die auf die mündliche Präsentation eines „‚Impulsstatements“‘‘ abgestellte  Form, die den intersubjektiven Austausch anregen sollte, wurde — von  leichten Glättungen abgesehen — beibehalten. Hieraus resultiert sowohl die  apodiktische Formulierung der Thesen als auch das Schema „„These und  Erläuterung‘“‘.  These 1:  Der Gegenstandsbereich der Religionspädagogik besteht entsprechend ei-  nes vorwissenschaftlichen ‚‚Ausgangs-Weltbildes‘“ aus dem ‚‚,Religionsun-  terricht‘‘ und „‚weiteren religionspädagogischen Aufgabenfeldern“.  Für einen Newcomer in unserer Disziplin erscheint — trotz eines absolvierten  Theologiestudiums — der Gegenstandsbereich der Religionspädagogik un-  scharf, wenn nicht verwirrend. Ich stelle die These auf, daß für viele Einsteiger  das vom Studium her überkommene ‚„‚Ausgangsweltbild‘‘ in etwa lautet: Der  Gegenstandsbereich der Religionspädagogik besteht aus dem Religionsunter-  richt und weiteren Aufgabenfeldern.  RP = RU + x  Die Vorstellungen zum Religionsunterricht (RU) sind dabei halbwegs sinnvoll  und klar, bezüglich des übrigen Gegenstandsbereichs der Religionspädagogik  (RP) herrschen demgegenüber nur sehr vage Vorstellungen (x).  These 2  Erste Konsolidierungsbemühungen des wissenschaftlichen Weltbildes rich-  ten sich zweistrahlig auf (a) den Religionsunterricht, (b) die Bandbreite der  Religionspädagogik.  Die Sehweise „RP = RU + x“‘ stellt eine handhabbare Ausgangsbasis dar,  von der aus die ersten wissenschaftlichen Lernprozesse erfolgen können. Man  kann annehmen, daß das Bestreben nach einer Konsolidierung des wissen-  schaftlichen Weltbildes häufig zu einer Suche (bzw. Vertiefungsarbeit) in zwei  Richtungen führt: (a) vertieftes theoretisches Wissen über den Religionsunter-  richt, (b) Sondierung der Bandbreite der Religionspädagogik.  These 3  Die Erarbeitung von Überblickswissen über thematische Schwerpunkte der  Disziplin ist wenig problematisch. Auf der Basis solchen Überblickswissens  entsteht das Grundgerüst eines ‚„‚wissenschaftlich-religionspädagogischen  Arbeitsweltbildes “.  Es ist nicht allzu schwierig, sich — etwa anhand von religionspädagogischen  Monographien bzw. Publikationen und Rezensionen in den Fachorganen —  einen ersten Überblick über die genauere Profilierung des Religionsunterrichts  (RU) sowie über einzelne thematische Schwerpunkte der Disziplin (x) zuFür einen Newcomer in uUunNnseTeT Diszıiplın erscheint eines absolvierten

Theologiestudiums der Gegenstandsbereich der Religionspädagogik
SC  a Wnıcht verwirrend. Ich stelle die ese auf, für viele Einsteiger
das VO Studium her überkommene ‚‚Ausgangsweltbild“ in eiwa lautet: Der
Gegenstandsbereic der Religionspädagogik esteht AdUus$ dem Religionsunter-
richt und weıteren Aufgabenfeldern.

+ X

Diıe Vorstellungen Z.U] Religionsunterricht (RU) sınd €e1 albwegs iınnvoll!
und klar, bezüglich des übrıgen Gegenstandsbereichs der Religionspädagogıik
RP) herrschen demgegenüber 1IUT sehr Vasc Vorstellungen (Xx)
These

Erste Konsolidierungsbemühungen des wissenschaftlichen Weltbildes rıch-
fen sıch zweistrahlig auf (A) den Religionsunterricht, dıe Bandbreıte der
Religionspädagogık.

Die Sehweise 99 stellt eine handhabbare Ausgangsbasıs dar,
VOIN der AQus$s die ersten wissenschaftliıchen Lernprozesse erfolgen können. Man
kann annehmen, daß das Bestreben nach einer Konsolıdierung des W1ssen-
scha  iıchen Weltbildes häufig einerG (bzw Vertiefungsarbeıt) in Z7WEe]
Rıchtungen führt (a) vertieftes theoretisches Wissen über den Religionsunter-
richt, (D) Sondierung der Bandbreite der Religionspädagogık.
These

Die Erarbeitung von Überblickswissen über thematısche Schwerpunkte der
Disziplin 1sSt weni2 problematisch. Auf der Basıs olchen Überblickswissens
entsteht das Grundgerüst eines ‚„„‚wissenschaftlich-religionspädagogischen
rbeıiıtswe:  ildes 6,

s ist nıcht Zu schwierig, sich eiwa anhanı VON religionspädagogıschen
Monographien DZWwW Publikationen und Rezensionen In den Fachorganen
einen ersten Überblick über die Profilierung des Religionsunterrichts
(RU) SOWIe über einzelne thematıische Schwerpunkte der Disziplın (Xx)



Die (Genese Von We.  ıldern 119
verschaifen Deswegen kann INan annehmen, daß die NUnNn in e1| Rıchtungen
(Religionsunterricht SOWIEe Bandbreite der Religionspädagogik) erfolgende
Vertiefungsarbeıt L: subjektiv als TIruchtbare eıt erlebt Wird, dıe nicht VOT
unlösbare TODIeme stellt Miıt zunehmender vertikaler (d.h auf den Relıg1-
onsunterricht bezogenen) und horizontaler auf die übrıgen Fragebereiche
bezogenen) Ausdehnung des materıalen 1sSsens wiırd das relıgionspädagog1-
sche tendeziell tragfählger. Man könnte 6s In semantischer nleh-
NUNg das Wort ‚„Arbeıtshypothese‘‘ als rbeıtsweltbild“‘ bezeichnen.
These

Das Grundgerüst des wissenschaftlich-religionspädagogischen Arbeitswelt-
hıldes LST In seiner Stabilität noch UNC. verschiedene Faktoren edroht

AD einem hıer nıcht näher qualifizierenden eve relig1ionspädagogi1-
schen Grundwissens scheinen häufig Schwierigkeiten aufzutreten, die DIS
diesem eıtpunkt noch nıcht wahrgenommen wurden Es sSind nach meıner
Einschätzung VOI em dre1 interdependente Faktoren, die dıe erst IIC
erworbene (vorläufige) Sicherheit 1im Bereıich des relıg1onspädagogischen
rbeitswe  ildes wieder brüchig werden lassen. Die dre1ı Faktoren werden in
den Ihesen 4’ und vorgestellt. Die Integration dieser Problemlagen ın das
allmählich wachsende tıefere Verständnis für die Struktur der Dıiszıplın führt
dann einem ‚„elaborierten relıgionspädagogischen Basısweltbild“® das als
ese beschrıieben wiırd.
ese

Eine Bedrohung der Stabilıtät des ‚‚wissenschaftlich-religionspädagogi-
schen rDelitswe.  ıldes esteht INn dem arbeitspragmatisch wirkmächtigen
Faktor (1) ;  1e€ und Heterogentität der relıgionspädagogischen ufga-
benfelde

DIie zunehmende Einsıiıcht In das relıgionspädagogische Aufgabenfeld 1äßt
erkennen, daß dieses außerst heterogen 1st Es umfaßt Bereiche WIe Erwach-
senenbildung, pädagogIisc Orjientierte Altenarbeıt, Lerntheorien, entwick-
lungspsychologische und kognıtionspsychologische Fragestellungen, Theori1-

kirchlicher Sozlalısatiıonsangebote, Wiıssensbestandteile AUS verschiedenen
theologischen iszıplınen SOWIeEe den welıten Bereich außerkirchlicher elig1ö-
SeTrT Erscheinungsformen letwa New Age oder Sekten]. Es wird adurch aber
zunehmend unklar, nach dem Selbstverständnis der Dıszıplın ihre eigenen
wissenschaftlichen Grenzen lıegen. Der Newcomer erinnert sıch, daß CT schon
als StudentIn den Eindruck hatte, daß in der Relıgionspädagogik große
Beliebigkeit herrsche; sensıbel hört CTE Jetzt diesbezügliche Klagen, WIeE S1e
Studierende zuweılen über die Wiıssensstruktur uUuNnscIeI Dıiısziıplin außern.
These

Eine weıtere Bedrohung der Stabıilıtät des ‚„‚wissenschaftlich-religionspäd-
agogischen rbeıitswelthildes resultiert AUS enm ebenfalls arbeitspra2ma-
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tisch hedeutsamen Faktor (2) 99  16 und Binnendifferenzierung relıg1-
onspädagog1sc: relevanter Bezugswissenschaften

IDIie Unschärfe des binnendiszıplınären Aufgabenfeldes führt
Schwierigkeıit Der ewCcomer hat miıttlerweiıle elernt den INN>15

SscCha  ıchen nsprüchen sSseINeET zukünftigen Dıszıplın Za über den aun
schauen Er weiß / daß 61 dıe Entwicklungen den anderen theologischen
Dıszıplinen nıcht 18NOTMECICNHN kann (Läuft C gul mıiıt ihm bewahrt ihnn €e1

das SCI nebenbe1l gesagt SCIMHN religionspädagogisches Immunsystem
zunehmend VOI der efahr, dıe Religionspädagogik 191888 als ‚‚Anwendungs-
wissenschaft‘‘ sehen) Er we1ß auch daß verschiedene Wissenschaften
den religionspädagogisc bedeutsamen Bezugswissenschaften zählen Auf
Anfrage werden ıhm ohl Pädagogik und Psychologie vielleicht auch SOZ1O-
ogıe einfallen Dıiszıplınen AUus den Wiırtschafts- Sprach- oder NaturwI1Ss-
senschaften wırd D vielleicht WENISCI denken) Er beobachtet allerdings daß
CS den verschiedenen VON ıhm akzeptierten Bezugsdiszıplinen dıvergierende
Rıchtungen und Strömungen x1bt daß die Forschungsrichtungen C111 VeI-

schlungene Geschichte en daß Thesengebäude und Forschungsschwer-
punkte entstehen und vergehen Angesichts dieser Beobachtung wırd 51

relig1ionspädagogisches Grundsatzproblem erkennbar Es gılt Antwort auf dıe
rage fiınden welches Wiıssen aus welcher Dıszıplın weichem eıtpunkt
und welchen Argumentationszusammenhängen ZU  3 „rel1igionspädagog1sc
relevanten Wissen‘‘ zählt? Es dürfte nıcht selten SC daß CinNn Newcomer qauf
diese rage keine Antwort findet
These

Fıne Bedrohung der Stabilıtät des ‚„„‚wissenschaftlich religionspädagogi-
schen rbeitswe.  ıldes“‘ entsteht schließlic. nfolge des Faktors (3) ‚„„Un-
sıcherheıit bezügliıch der NNETECIN Kohärenz der Religionspädagogik nfolge
unklaren Zusammenhanges der verschıedenen Aufgabenfelder

1C damıt WIC eben SK1IZZ1E eC1in Newcomer angesıichts der
gegebenen Heterogenität religionspädagogischer Fragestellungen erkennen
muß WIC groß dıe Ausdehnung des Gegenstandsbereichs 1ST und WIEC vielfältie
die hierfür relevanten Bezugsdiszıplinen SInd Es NI gerade diese Einsıicht dıe

Verlust Konsıstenz und iNNerer Kohärenz des Weltbilds ZUT olge
hat Es wird raglic WIC Horıizont umfassenden relıg10nspäd-
agogischen Nsatzes der Stellenwert einzelner religionspädagogischer WiIs-
senskomponenten dıe Bedeutung einzelner Aufgabenfelder an-

schlagen Sınd Damluit einhergehend wird auch die iINNeEeTEC (logische) Verknüp-
fung der einzelnen Aufgabenfelder der Religionspädagogık WECN1E t(Transpa-
rent

1 Vor diesem Hıntergrund darf die Anregung für A empirische rhebung geäußer‘
werden: Man Onnte ZUT UÜberprüfung der ese zukünftigen Newcomern als Entree dıe
Aufgabe tellen, die Thematık der eıträge VONn usgaben rel1ig1ionspädagogischen
Zeıitschrift eiwa der rpB) ach übergeordneten Ordnungsprinz1p Systematlısıeren
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ese
7U den erstien Konturen ‚‚elaborierten religionspädagogischen Basıs-
weltbiıldes gehört dıe Einsicht für dıe Religionspäda2ogik KONnStTL-

AAyı ern komplexes und verzweıgles Aufgabenfeld haben Das [äßt
dıe rage nach SENAUEN Bestimmung2 des religionspädagogischen
Gegenstandsbereiches drängend werden.

Die schwıindende Stabilıtät des rbeıtsweltbilde  .6 läßt für Einsteiger
dıe ersten Oonturen ‚‚elaborierten relıg1onspädagogıischen Basısweltbil-
des  .. erkennbar werden Es wächst das Wissen darum der Ekındruck
kaum überschaubaren Umfangs des relıgıonspädagogiıschen Gegenstands nıcht
NUuTr olge bıslang mangelnden relıg1onspädagogıschen 1SsSenNs WAaTr Der
1910801 schon nıcht mehr SanzZ ‚„IICUC Newcomer macht sıch damıt vertraut
der Gegenstandsbereich der Relıgionspädagogik höchst komplex und sıch
verzweıgt 1ST Vor dem Hıntergrund der ersten Konturen des ‚„‚elaborıerten
religionspädagogischen Basısweltbildes rücken 01088 dıe Fragen den Vor-
ergrun ‚„„‚Welche Ausdehnung hat das zukünitig erforderliche Wissen?*‘* und
er tammen dıe Krıterien für den Wissensradius?*‘

DIie AUusSs diesen Fragen resultierenden Anforderungen lassen (schon Aaus arbeıt-
spragmatıscher Sıcht) dıe rage nach SECNAUCH Bestimmung des rel1210N-
spädagogıschen Gegenstandsbereiches rängen werden

Unstrıittig dürfte diesem eıtpunkt SCIN dıe wıissenschaftlıche
Begleitung des Relıgionsunterrichts ZU  3 Gegenstand gehört und zudem
eINe bedeutsame spielt elur diesem Zeıtpunkt ohl
auch schon Sensı1ıbilıtät dafür bestehen C111C wissenschaftlıche Verant-
wortung dieses Aufgabenfeldes vielschichtige Perspektiven den 16
bringt (rechtliche Grundlagen TCS ökumeniıischer Religionsunter-
richt Verhältnis Von Religionsunterricht und Medien und ater1a-
hen 1e1e und Inhalte Lehrbücher ehrpläne UuSW.)
Diıe Komponenten der ZU Gegenstandsbereic gehörenden
Aufgabenfelder (vgl ese dürften zunehmend klar werden Allerdings
leiıben nfolge des 1SSEeNS dıie Komplexıität der theologischen WIC

humanwissenschaftlıchen Bezugsdiszıplinen ohl noch ängere eıt grobhe
Unsicherheiten bezüglıch der SCHAUCICHN Spezifizierung der Aufgabenfel-
der

In abstrakt formaler Weise könnte INan den Zuschnıitt des „elaborierten
relıg1onspädagogischen Basıiısweltbildes bezüglıch des Gegenstandsbereichs
der Relıgionspädagogik folgendermaßen ausdrücken

yR + Z X
€e1 sSınd dıe Parameter folgendermaßen ıinterpretieren

Umfang des Gegenstands der Religionspädagogık

ich nehme daß 111C solche Aufgabe VOoNn den Versuchspersonen cht ohne weıteres ZU

allgemeiner Befriedigung gelöst würde
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Umfang des Gegenstands des Religionsunterrichts, komplex er

in etiwa ar),
X höchst umfangreıiche Aufgabenbereiche (n eiwa ar

höchst omplexe und vielschichtige Bezugsdiszıplinen NOC wen12 are
Vorstellungen)
These

Das ‚‚elaborierte religionspädagogische Basiısweltbil ist eine hinreichen-
de Ausgangsbasıs FÜr die erstellende Dissertation. Allerdings Ääng: ein
diesbezüglicher Fortschritt des religionspädagogischen Newcomers Nun

stark Von seiner Fähigkeit ab, tragfähige Ösungen hinsichtlich der egen-
standsbestimmung und des Umgangs muıt den theologischen WIie nicht-theo-
logischen Bezugswissenschaften finden

Der wissenschaftlıche Fortschritt (zumal hinsichtlich des Promotionsvorha-
ens äng avon ab, ob CS elıngt eıne CHNhwelle überwınden: Es gılt klare
Entscheidungen für die konkrete Zuspitzung der Perspektive reffen ESs
dürfte diesem Zeitpunkt (und abhängıg VO ema der Dissertation) nıcht
selten se1n, auf die rage nach der Gegenstandsbestimmung und nach
den diszıplinınternen Kriterien für den Umgang mıt theologischen WIe nıcht-
theologıischen Bezugswissenschaften keıine befriedigende Antwort gefunden
wıird. ıne solche ist Voraussetzung für das elıngen der wissenschaftliıchen
Promotionsarbeıt. ESs ist aber VON einem Newcomer nıcht ohne weiteres
erkennen, daß die Suchbemühungen In dieser ase u. Ü auch deswegen
wen1g ertragreich bleiben, we1l 6S nfolge VON Defizıten in der relig1onspäd-
agogischen Grundlagenforschung keıine klaren Antworten auf die Fragen g1ibt
Aus diesem rund wırd der steigende Klärungsbedarf hinsıchtlich des egen-
stands und des Umgangs mıt den Bezugswissenschaft häufig als subjektiv
bedrohlich erlebt Ich nehme das Arbeıten der Dissertation NUunNn

zunehmend VON Nervosıtät und ngs begleıtet wIird und daß dieser Steile
nıcht selten der innere und außere Ausstieg AUS der wissenschaftlichen
Religionspädagogik erfolgt.
These

ESs Äng2; neben vielen anderen Faktoren erheblich VO.  S Persönlichkeitstyp
ab, OD Aun ein verstärktes wissenschaftstheoretisches Interesse, ein eher
pragmalısches orgehen oder dıe Konzentration aufeine klarer erkennhbare
religionspädagogische Teilperspektive dıe ernan: gewinnt. Zeitdruck

Dissertation Ist el konstitutives arbeitspragmatisches Moment
dıe oben gen chwelle überwunden wırd und 6S Z einem ortgang

des Promotionsvorhabens kommt, wırd 65 NUun allerdings schwieriger, dıe
weiıtere Genese des religionspädagogischen Weltbildes verfolgen, da dıe
potentiell veranschlagenden Möglichkeıiten des Newcomers verästelter
werden. Dıe Weltbildgenese wırd jedoch in zunehmendem Maße mıt dem
fortschreitenden Produktionsprozeß für die Dissertation verknüpft Se1N, daß
zumındest eiıne wissenschaftsexterne arıable, nämlıch dıe zunehmende e1t-
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knappheıt bis ZU Abgabetermin des ODUS scıentificum, als Konstitutivum
veranschlagen ist en vielen anderen Faktoren dürfte es erheblich VO

Persönlıchkeitstyp abhängen, ob eın verstärktes wissenschaftstheoretisches
Interesse, eın eher pragmatisches orgehen Oder dıe Konzentration auf eiıne
klarer erkennbare relıgıonspädagogische Teilperspektive die erhanı DC-
wıinnt. Ich habe den INdruc da gegenwärtig jede der Varıanten bDzw jede
möglıiche Miıschform) eiınen gangbaren Weg ZUT wıssenschaftlichen Promotion
darstellt?.
ese FE

ESs mMuß eine hinreichen. siıchere wissenschaftliche Ausgangsbasis für das
Präsentieren religionspädagogischer eorien gefunden werden.

In das wissenschaftlich-religionspädagogische muß schheblıc noch
eın Wissensrepertoire über odı der wissenschaftlichen Präsentation inte-
griert werden. Dies gilt nıcht zuletzt angesichts der erforderlichen Erstellung
der Dissertation. Der „„Zwang“‘ ZUT Präsentation wissenschaftlicher Inhalte
verschärtft den Orientierungsbedarf hinsichtlich der anvıslerten Leser-Ziel-

Es stellt sich die rage Für W werden dıe relıg1ionspädagogischen
/Zusammenhänge dargestellt. Prinzıpilell kommen für eıne relıg1onspädagogi-
sche Arbeıt unterschiedliche neNnmer In rage, z.B Systematiker, iblıker,
Praktische 1heologen, Psychologen, die für religı1onspsychologische rage-
stellungen en sSınd, Entwicklungspsychologen, Lerntheoretiker oder auch
Lehrkräfte, z.B aus rund-, Hauptschulen, Gymnasıien oder berufsbildenden
chulen
ese T

Die Entscheidung bezüglich des ‚„‚Intendierten Lesers‘“‘ 1St präsentationslo-
2ISC bedeutsam und beeinflußt Argumentationsmuster und Duktus einer

€wissenschaftlichen Arbeıit, da sıch das FO; Von ‚„Standardwissen Spe-
zıialwissen und Wıssensinnovation ei jeder Zuielgruppe anders darstellt.

Präsentation wIissenschaftlicher nhalte In hermeneutischem Sınn eın
Vorwissen über die erwartenden Rezeptionsgegebenheiten VOTaus ATgU-
mentationsmuster und Duktus einer beabsıchtigten Darstellung Von rel1g10n-
spädagogischen Zusammenhängen werden sıich unterscheiden, > nach dem,
ob INan be1 der Leserscha priımär systematisch-theologische, entwicklunspsy-
chologische, sozlalıisationstheoretische (vgl ese 11) Sachkompetenz 11-

chlagt Das methodische Instrumentarıum der Religionspädagogik erwelst
sıch Je nach intendierter Lesergruppe als unterentwickelt DZW als überdiffe-
renziert. Dieser Aspekt hrt der In meınen ugen emIıinent wichtigen
rage, WIE Konsensfindungsprozesse innerhalb eiıner sclentific Communıity
ablauien äquate Darstellung VO Wiıssen äng ämlıch In em aße

Es wäre reizvoll, relıg1onspädagogische Diıissertationen diesem Aspekt nalysıe-
IcCcNhN
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VOoNn Eınschätzungen bezüglıch der intersubjektiven Bedeutsamkeiıt VON Wiıssen
aD
Man kann die Kompatibilitätsproblematik VOoON relıg10nspädagog1sc elevan-
ten Theorien exemplifizıeren, W11a eine interdiszıiplınär analysıerende
Fragestellung W Al Ich wıll dies anhanı einer Fragestellung erläutern, dıe
1im relıg1ösen Umifeld VON Katastrophenerfahrungen VOIN Bedeutung iet“?. Es
geht die rage, weilche psychıschen Auswir  ngen sıch beı Kındern
während der mittelalterlichen und frühneuzeıtlıchen Epıdemien est, yphıi-
1S) zeigten?
Erläuterung:
Wenn INan nach den relıg1ösen Auswirkungen VON Todeserfahrungen Tagt,
die Kınder 1mM Zusammenhang VO  — euchen und Katastrophen 1Zz.B während
der mittelalterlichen est- und Syphilisepidemien] gehabt en (müssen),
dann steht I11all VOT einer eigenartigen Sıtuation.
Für die Religionspädagogik stellt dıe ‚„frühe indheit‘‘ e1n bedeutsames
Interessensgebiet dar Es gehö ZU Grundwissen der Relıgionspädagogik,

für dıie rel1g1öse Entwicklung des Menschen das Kındesalter VON heraus-
ragender Bedeutung ist Von aner ist dıe rage nach den Todeserfahrungen
der Kınder naheliegend, zumal die rage Von der NECUCTEN Religionspädagogik
explizit aufgegriffen wurde. Die Religionspädagogik verfügt somıt über
erhebbares disziplinspeziıfisches Instrumentarıum, das teilweise experımentel!
erprobt ist und mıiıt dem die Leiderfahrungen VON Kındern im usammenhang
mıt Sterbevorgängen untersucht werden können. Das el dıie Religionspäd-
agogık verfügt über diszıplinspezıfische Theorien Todeserfahrungen VON

Kındern
Das Problem der Theorien-Unschärfe entsteht In eıner doppelten Weise.

Man kann die religionspädagogischen Ansätze (Threl.päd) muit den Ansätzen
eıner psychologischen Bezugswissenschaft vergleichen. aheliegen Wware
etwa dıe Thanatopsychologie, eine mittlerweile eigenständıge Forschungs-
richtung. Dann wırd Ial feststellen, daß die relıg1onspädagogische Theo-
riebildung (Threl.päd) weniger weiıt entwickelt ist, als dies dıe Theorien der
Thanatopsychologie sınd (T’hthan.psy)- Das könnte INan formulıeren:

(Threl .päd) leiner als (T'hthan.psy)-
Man kann die religionspädagogischen Ansätze (1hrel.päd) aber auch mıt
den Aussagen geschichtlicher Quellen und hıstorischer Arbeıten ergle1-
chen, die hıer vereinfacht als hiıstorısche Theorien Thhist.) bezeichnet
werden sollen Dann wırd INan feststellen, daßß dıe historische Quellenlage

Man Oonnte religionspädagogische Dissertationen uch daraufhın untersuchen, WeEeT der
intendierte ‚„„1deallese  .. ist

Der olgende ext ist ein Auszug ne nmerkungen) aus Hans-Ferdinand nge: Der
relıg1öse ensch In Katastrophenzeıten (1996)



Die Genese VonNn We.  lldern 125

und die geschichtswissenschaftliche Sekundärlıteratur 191088 In relatıv ger1In-
SCIN Umfang auf rel121Öös bedeutsame Aspekte VON Leıid sprechen
kommen, WIE es Kıinder angesichts VON Massensterben In euchen- und
Katastrophenzeıten wohl erfahren en

Die AdUS$S Quellen und geschichtswissenschaftlicher Lıteratur erhebbaren
Außerungen geben In der ege keine befriedigenden Antworten auf eıne
dıifferenzierte relıgı1onspädagogische Fragestellung: rel1g1Öös relevante Odes-
umfelderfahrungen VON Kındern ın Zeıten VON euchen und Katastrophen
leiben 1Im Dunkeln In dieser Hınsıcht ist dıe relıg1ionspädagogische Theorie-
bıldung elaboriert. Das könnte INan formulieren:

(Threl.päd) größer als I hhist.)

uch WEn das eıspie idealtypısc. vereinfacht ist, kann 658 erkennbar werden
lassen, daß siıch relıg1ionspädagogische Theoriebildung In einem eigenartigen,
und das ist wichtig In einem konstitutiven Spannungsbereich abspielt. Rel1-
gionspädagog1isch-methodisches Instrumentarıum erwelst sıch, Je nach DC-
wählter Bezugswissenschaft, als überdifferenziert (ım C qauft den hıstor1-
schen Gegenstan! oder als unterentwickelt (im C auf die Thanatopsycho-
logıe)
DIie Problemlage verschärtit sıch, WC INan In der Theoriebildung dıie Kom:-
plexıtät der Problematı adäquater beschreiben ıll

Entsprechen: dem anı der relıgionspädagogischen achdiskussion ist
eine Analyse der ‚frühen indheit‘‘ erst dann hinreichend, WE auch
Faktoren erfaßt werden, die in den Sozlalwıssenschaften als konstitutive
Elemente der frühen i1indne1 erkannt worden S1nd. So müßten 7 B auch
chiıcht- oder miılieuspezifische Dıfferenzierungen VOTr  MC werden
Dementsprechend ware iragen, WIEe Kınder des eIs; des Bürgertums,
VON Handwerkern, VOoON leibeigenen Bauern oder Von Bettlern euchen oder
Katastrophen erlebt en und welche famılıären oder sozıalen Verarbe1i-
tungsmöglıchkeıten ihnen offenstanden.
rst derartıge Vorarbeıten würden eine abgesicherte Basıs für die WI1IsSsen-
schaftlıche rage nach alltagsweltlicher Relıigiosıtät und ihrer edeutung
für dıie TÜ indheit‘‘ geben, wobel die jeweıige Weıterentwicklung der
Diskussion innerhalb der einzelnen Bezugswissenschaften nıcht außer acht
gelassen werden Ü:
Ferner müßte der anı der geschichtswissenschaftlichen und medizinhi-
storıischen ForschungZPhänomen ınadhel1 berücksichtigt werden. LÄäßt
INan den Katastrophenspezıfischen Aspekt außer acht, kann festgestellt
werden, daß das Kındesalter sowohl hinsıchtlich der Quellenlage als auch
der (medizın-) hıstorıschen Literatur relatıv gul erschlossen ist och die
hıer angedeutete Erfordernis weiterer Dıfferenzierung stellt hıinsıchtlich der
Iheorienkompatibilität keine NCUS Sıtuation dar, sondern bedeutet lediglich
eine Zunahme Komplexıität.
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Die nen hier vorgeiragenen Überlegungen, meı1ne sehr verehrten ollegın-
nenNn und ollegen, mögen Sıe NUNMN bıtte nıcht als fertiges Theoriegebäude
ansehen, sondern ich wünsche mı1r hler in unseTrer ruppe eınen intensıven
Austausch darüber, inwieweiıit die skizziıerten Aspekte intersubjektiv Geltung
beanspruchen können


